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Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung Be 13. Dezember 1898, 


Die erſte Berathung des Etats wird fort⸗ 
ſetzt. f ö . 
* u Baſſermann (nil.) beginnt damit, 
gegenüber dem Staatsſekretär Poſadowskü müſſe 
er doch konſtatiren, daß eine große Unzufrieden⸗ 
it in weiten Kreiſen jedenfalls wahrzunehmen 
I im Zuſammenhange mit der Nichtaufhebung 
es Verbindungsverbots für Vereine. Wir, ſo 
fährt Redner fort, haben auch nicht das Ver⸗ 
trauen, daß es Herrn v. d. Recke im preußiſchen 
Landtage gelingen werde, dieſe Frage zu löſen. 
Wir haben deshalb hier unſern Antrag wieder 
eingebracht. Daß ein Stillſtand in der ſozialen 
„Geſcggebung eingetreten ſei, glauben wir nicht, 
aber das Tempo 1 1 iſt ein zu langſames. 
Wir wünſchen die Errichtung eines beſonderen 
Arbeitsamts im Reichsamt des Innern. Die 
letzten Wahlen haben ein unverkennbares An⸗ 
wachſen der Sozialdemokratie gebracht, als Folge 
unferer inneren Politik, unſerer inneren Ent⸗ 
wicklung. Es iſt auch eine Illuſion, daß die 
Sozialdemokratie ihren Höhepunkt ſchon erreicht 
habe, ebenſo eine Illuſion, daß eine ſo mächtige 
Klaſſenbewegung durch Polizeimaßregeln unter⸗ 
drückt werden könne. Der Arbeiterſchutz allein 
genügt auch nicht, es bedarf weiterer Maß⸗ 
nahmen. So obligatoriſcher Einigungsämter, 
gemeinſamer Organiſationen für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. Auch wird eine Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Verſorgung auf die Dauer nicht aus⸗ 
bleiben können. Die Arbeiterwohnungsfrage 
bedarf der Förderung, einſtweilen durch aus⸗ 
giebige Gewährung von Darlehnen ſeitens der 

. ak Fi Redner hält weiter ein⸗ 
heitlichen Ladenſchluß für angezeigt, wie über⸗ 
haupt Weiterentwicklung des Arbeiterſchutzes; das 


Koalitionsrecht der Arbeiter dürfe keinesfalls ein⸗ 


geſchränkt werden. Anzuerkennen ſei, daß Terro⸗ 
rismus, Zwang gegen den Einzelnen, nicht ge⸗ 
duldet werden könne. Aber ſchon die neueſte 
Rechtſprechung zeigt ja, daß in dieſer Beziehung 
ſchon die beſtehenden Strafbeſtimmungen genügen. 
Reue Strafbeſtimmungen werden wir daher ſehr 
vorſichtig prüfen und nichts genehmigen, was 
nicht nöthig iſt und was uns nicht durch aus⸗ 
reichend vorgelegtes Material begründet wird. 
Ich verwahre uns auch dagegen, daß wir auf 
unſerem letzten Parteitage treibendes Element in 
Bezug auf die angekündigte Vorlage geweſen 
ſind. Was die Zuckerfrage anlangt, ſo müſſen 
wir eine einſeitige Aufhebung der Ausfuhr⸗ 
prämien ablehnen. Redner ſtreift dann die 
Handwerks⸗Organiſation, die Beſteuerung der 


Waarenhäuſer, den Schutz der Bauhandwerker, 


eine Frage, die leider ins Stocken gerathen ſei. 
In der Lippe'ſchen Frage iſt eine baldige Ent⸗ 


ſcheidung des Bundesraths dringend zu wünſchen. 
wird die Juſtändigkeit des Vundesralhs ver⸗ 


neint, ebenſo verneinte ſie geſtern Herr Richter. 
Wir können auf dieſen Boden nicht treten. Die 
Zuſtändigkeit des Bundesraths gilt uns zweifel⸗ 
los, inſofern er die Frage zu entſcheiden hat, 
ob er zuſtändig iſt (große Heiterkeit). Wenn 
der Bundesrath ſich nicht für zuſtändig erklärt, 
dann fragt es ſich, ob nicht eine Reichsinſtanz 
nöthig iſt für Streitſachen zwiſchen Bundesfürſten. 
Weiler hält Redner internationale Vereinbarungen 
zur Abwehr des Anarchismus für erwünſcht, 
um ſich ſodann zum Etat zu wenden. Zunächſt 
zum Poſtetat, bei dem geſtern Richter den Re⸗ 
formbeſtrebungen Podbielski's doch nicht hin⸗ 
- seichend gerecht geworden ſei. Die neue Militär⸗ 
dorlage komme keineswegs jo unerwartet, wie 
Richter gemeint. Nur Optimiſten hätten meinen 
können, daß nach Ablauf des Quinquennats kein 
weiterer Ausban der Heeresorganiſation erfolgen 
werde. Es ſei allgemeine Anſicht, daß Deutſch⸗ 
land bei dem ſteigenden Wohlſtande eine gewiſſe 
Vermehrung des Heeres ertragen könne, ein 
Verſtändniß dafür ſei in weiten Volkskreiſen vor⸗ 
handen. Auch ſeine Fraktion ſei mit einer ge⸗ 
wiſſen Vermehrung einverſtanden, wenn ſie auch 
im Einzelnen dieſe Vorlage ſorgſam prüfen 
werde. Sie glaube auch nicht an eine Wieder⸗ 
beſeitigung der 2jährigen Dienſtzeit und halte 
daher die Frage der Feſtlegung derſelben garnicht 
für praktiſch. Bezüglich des Kolonialetats be⸗ 
merkt Redner, daß ſeine Freunde auch die Auf⸗ 
wendungen ſpeziell für Oſtafrika einſchließlich 
Bahnbauten billigen. Die Ausweiſungen find 
Laudesſache, zweifellos aber können dadurch 
unter Umſtänden auch dem Reiche Unannehm⸗ 
lichkeiten erwachſen. o das nationale In⸗ 
tereſſe es erfordert, wo es ſich um bedenkliche 


lemente handelt, ſind die Answeiſungen 
berechtigt, und wir können uns da jede 
Einmiſchung vom Auslande verbitten. Die be⸗ 


theiligte deutſche Preſſe hat ſich übrigens 
ezug auf die Ausweiſungen aus Seni 
Holſtein vielfach ganz anders geäußert, als 
tern Herr Richter. Die Rede des Staats⸗ 
Akretürs p. Bülow geſtern wird überall freudigen 
Wiederhall +; manche 
x U finden und h 
verſcheuchen. Wir wünſchen lebhaft die Fort⸗ 
dauer des Dreißundes, ſehen aber mit einem ge⸗ 
wiſſen Bangen die politiſche Entwicklung in 
Deiterreich, das energiſch in den Vordergrund⸗ 
ten deltſchfeindlicher a mente. Der ſcharf 
raus fordernde Ton des öſterr. Miniſterpräſidenten 
gegeniiber Deutſchland war ganz ungerechtfertigt, 
zumal Angeſichts deſſen, daß Deutſchland ſich 
ederzeit jeder Einmiſchung in ſterreichiſche 
erhältniſſe enthalten hat. Wir vertrauen dar⸗ 
auf, daß das Auswärtige Amt die Intereſſen 
und das Anſehen des deutſchen 9 ſtets 
wahren wird. Nöthigenfalls ſind wir aber jeden⸗ 
US Stark genug, auf eigenen Füßen zu ſtehen. 
Die Orientreiſe des Kaiſers ſehen auch wir nicht 
r eine Großthat an, eben ſo wenig aber wollen 
ir uns die Refultate derſelben verkleinern 
40 ac wirthſchaftlichen A ee 
mal | Reiſe ſicher ſehr nützlich. Redner 
fießt : Bel x ſicher ſeh tlich 0 
Schatteuſeiten in unſerem Staatsweſen kaun ein 
ud zur Reichsverdroſſenheit nicht anerkannt 
werden. Mißgriffe kommen bei Regierenden 
d Regierten vor, dadurch werden wir uns aber 
Die Freude am Reich nicht verkümmern laſſen. 
Beifall.) ; 


. Abg. v. Vollmar (Szde) beleuchtet, wie 
bt N einmal im Intereſſe der Wtkever: 


la Finanzlage geſ. Er Vertagung (ſtatt Schließung 
And ebenſo die aügenein wirchſgaftiche Zr Landesansſchüſſes se wit 
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geordneten 


Beunruhigung] A 


richtiger Abwägung der Licht und S 


Redner geht ſodann auf verſchtedene Einzelheiten 
des Etats ein: die Gehaltserhöhungen für die 
Unterbeamten, von denen man ſo viel Weſens 
mache, ſeien überaus geringfügig. Was ver⸗ 
ſchlinge demgegenüber wieder Kolonialetat und 
nun gar die neue Militär⸗Vorlage! Angeſichts 
der bekannten Erklärung des Kriegsminiſters 
vom 14. Dezember vorigen Jahres ſehe man, wie 
falſch es ſei, naives Vertrauen zur Regierung zu 
haben, und wie berechtigt das ſtete Mißtrauen ſeiner, 
der ſozialdemokratiſchen Partei ſei, und wie berech⸗ 
tigt ferner auch die Gegnerſchaft ſeiner Freunde gegen 
die ſtehenden Heere ſei. Niemand von ſeinen 
Genoſſen denke daran, das Vaterland von einem 
Tage zum anderen wehrlos machen zu wollen; 
aber die Forderung, das Heer durch eine all⸗ 
mälige Herabminderung der Dienſtzeit zu einem 
wirklichen Volksheer zu machen, werde ſeine 
Partei immer wieder erheben. Die „regierende“ 
Partei dieſes Hauſes werde auch bei dieſer Vor⸗ 
lage wieder die Konſequenzen ihres Thuns ziehen 
müſſen, für fie gebe es kein Zurück mehr. Die 
Folgen dieſes Syſtems, weiterer Ausbau des 
Pumpſyſtems und neue Steuern, würden ſich 
zeigen, ſobald die Wirthſchaftsverhältniſſe Deutſch⸗ 
lands in Niedergang geriethen. Bezüglich der 
Ausweiſungen ſtimme er Richter zu. Eine un⸗ 
würdigere und unſinnigere Art, das deutſche 
Volksthum hegen und pflegen zu wollen, als dies 
geſchehe durch die Ausweiſungen, gebe es nicht. 
Die Schuld an dem Vordringen ſlaviſcher Arbeiter 
trage lediglich das preußiſche Junkerthum. Am 
unſinnigſten ſeien die Ausweiſungen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, denn ſie treffen dort Unſchuldige! 
Die Sympathien, die ſich Deutſchland bei dem 


Auslande in den letzten Jahrzehnten erworben, feſtig 


ſeien zu zählen. Wolle Deutſchland denn auch 
noch die letzten Sympathien verlieren? Ich und 
meine Freunde proteſtiren gegen dieſes bar⸗ 
bariſche Vorgehen. (Präſ. Graf Balle ſtrem: 
Ich kann nicht dulden, daß das Vorgehen einer 
Bundesregierung barbariſch genannt wird und 
rufe den Redner dafür zur Ordnung!) v. Voll⸗ 
mar, 1 tadelt lebhaft, daß die Ab⸗ 

o überaus ſpät benachrichtigt ſeien, 
wann denn eigentlich der Reichstag zuſammen⸗ 
trete. Für die ganzen inneren Verhältniſſe im 
Reiche ſei dieſe Rückſichtsloſigkeit bezeichnend. 
Freilich müſſe man ſich tröſten mit der Wahr⸗ 
nehmung, daß ſelbſt Bundesfürſten nicht beſſer 
behandelt werden. Wer ſo, wie geſtern Graf Poſa⸗ 
dowsky, von Unzufriedenheit und deren Urſachen 
gar nichts ſieht, und wer davon ſpricht, daß wir 
die beſten Rechtsgarantien der Welt hätten, der 
zeigt damit nur, daß er nicht weiß, was Freiheit 
iſt und was Rechtsgarantien ſind. In Süd⸗ 
deutſchland herrſcht ganz zweifellos Reichsver⸗ 


droſſenheit, und es iſt auch nicht richtig, daß, 


wie Graf Poſadowsky geſtern behauptete, unter 
den verbündeten Regierungen es Reichsverdroſſen⸗ 
heit nicht gebe. Wenn es zutreffend wäre, daß 
die Drientreife des Kaiſers wirklich ſo große 
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thun, als möglichſt den größten Theil des Jahres 
ihre Fürſten auf Reiſen zu ſchicken. (Heiterkeit 
und Unruhe.) Redner wendet ſich dann zur 
Sozialpolitik und Anarchiſtenkonferenz. Unſere 
Regierung hätte der italieniſchen auf die ergan⸗ 
gene Einladung antworten ſollen: ſorge Du ſelbſt 
dafür, daß Du nicht Anarchiſten züchteſt! Es 
giebt kein anderes Land, in dem das Arbeiter⸗ 
volk ſo bedrückt wäre wie in Italien! So hätte 
unſere Regierung antworten müſſen! Statt 
deſſen plant ſie Vorlagen, welche bei uns das 
Koalitionsrecht der Arbeiter verkürzen müſſen 
wenn das auch beſtritten wird. Das Gerede von 
Terrorismus gegen die Arbeitswilligen iſt weiter 
nichts als eine ſeit Jahren ſyſtematiſch verbreitete 
fable convenue. Der Terrorismus, der bekämpft 
werden müßte, iſt der Terrorismus des Kapitals! 
Schon jetzt ift die Koalitionsfreiheit der Arbeiter 
nirgends ſo ſehr bedroht wie bei uns. Sie haben 
das Recht, aber die Ausübung iſt ihnen ver⸗ 
boten. Und Landarbeiter und Geſinde haben 
überhaupt kein Koalitionsrecht. Wir Sozial⸗ 
demokraten führen keinen Gewaltkampſ, ſondern 
einen Kampf der Geſetzmäßigkeit. Glauben Sie 
aber nicht, daß wir auf uns, auf dem deutſchen 
Volke, herumtreten laſſen. 
zialdemokraten.) 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum (eonſ.) 
erkennt an, daß die Finanzlage eine günſtige ſei, 
und hofft, daß es zu einer wirklichen Finanz⸗ 
reform kommen werde. Die Forderung der Spar⸗ 
ſamkeit werde immerfort erhoben, während man 
auf der anderen Seite ſtets Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter verlange. Für dieſe ſei im 
abſolutiſtiſchen Staate beſſer geſorgt geweſen, 
während andererſeits damals auch das Verant⸗ 
wortlichkeitsgefühl der Beamten in Bezug auf 
1 Wirthſchaften entwickelter geweſen ſei. 

ehr bedenklich erſcheinen ihm die Ankündigungen 
bezüglich des Poſtweſens; bei gar zu niedrigen 
Gebühren für den Poſtcheckverkehr werde von den 
Poſtüberſchüſſen nichts übrig bleiben. Durchaus 
berechtigt ſeien die Forderungen für die Kolo⸗ 
nien, beſonders für Bahnbauten in denſelben. 
ber bei der Fürſorge für die Intereſſen von 
Handel und Induſtrie dürften die Intereſſen der 
Landwirthſchaft nicht zu ſehr in den Hintergrund 
treten; Induſtrie und Landwirthſchaft müßten 
Hand in Hand gehen. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts habe geſtern eine ausgezeich⸗ 
ir Rede gehalten. Ganz zweifellos bedürfe es 
4 han des Friedens einer ſtarken 
rmee. err Richter habe geſtern der Aus⸗ 
weiſungen halber Herrn v. Köller ſcharf ange⸗ 
griffen, aber dabei dergeſſen anzuführen, welche 
däniſchen Beſtrebungen und Agitationen dieſe 
Ausweiſungen veranlagt hätten. Letztere ſeien 
durchaus zu billigen. Richter überſehe, daß die 
betreffenden Arbeitgeber ſich abſichtlich und aus⸗ 
drücklich däniſche Arbeiter und däniſches Geſinde 
aus Dänemark kommen ließen. Der Pod⸗ 
bielskiſche Unterbeamten⸗Erlaß verdiene ebenfalls 
vollſte Billigung. Es ſei das nur ein be⸗ 
rechtigter Kampf gegen die Organiſation der 
unter den Unterbeamten. 


x 


ozialdemokratie 
Herr 


v. Vollmar ſchüttle die Anarchiſten ab, E 


aber ganz könne er das doch nicht. Denn die 
Anarchiſten ſeien die Folgen der ſozialdemokratiſchen 


Beſtrebungen, gerade jo wie die Sozialdemokraten | all 


groß geworden ſeien auf den Schultern der 
Fortſchrittspartej. (Heiterkeit links.) 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky wendet 
ſich gegen eine Aeußerung v. Vollmars. 


e . 


(Beifall bei den So⸗ 


Die doppelten Größe 


Morgen⸗Ausgabe. c 


reiſe des Kaiſers geweſen, 
rein ſachliche Umſtände erforderlich geworden. 


Schatzfekretär v. Thielmann erwidert um die ins Stocken gerathene etwa 40 Kilometer] werden ſollen. 
die Reichsfinanzreform lange Uſambara⸗Eiſenbahn um etwa 6 Kilo⸗ 
e gelegt. Unrichtig ſei, meter () weiterzuführen! 


dem Abg. Graf Limbur 
5 nicht dauernd bei Se 


aß die Finanzverwaltung gegenüber den Einzel⸗ man noch 10 000 
reſſorts eine gewiſſe a befunde. Allein Wahrlich, 

illionen geſtrichen kräftige öffentliche 
Unbegründet ſei ferner der Vorwurf, General Liebert 
daß die Regierung aus eigener Initiative das zunehmen, jo kön 6 
Schuldentilgungsgeſetz, welches Graf Limburg] dieſe große Frage jemals wieder in Fluß kommen 
ſchädlich und verderblich nenne, vorgelegt habe. zu ſehen. 
Limburg müſſe doch wiſſen, daß alle bisherigen] tag ein 
vom Reichstag aus⸗ Initiative in einer Angelegenheit, 


dem Kriegsminiſter ſeien 9 
worden. 


Schuldentilgungsgeſetze 
gegangen jeten unter Zuſtimmung auch der Konſer⸗ 
vativen. 

Abg. Motty (Pole) wendet ſich in längeren 


Ausführungen gegen die unabläſſige Vermehrung] Nebenbuhlern Schritt zu halten, 
Man habe kein Recht, die Polen⸗ ſchwächlich unterkriegen 
Ausrottung als eine rein preußiſche Angelegen⸗ daß Herr v. Buchka im 
Der bekannte H. K. T.⸗ regung für kräftiges Vorwärtsſchreiten finden 
aus allen Gauen Deutſch⸗ wird, welche ihm, in der gedachten Richtung 
olen⸗Ausweiſungen leicht zu] wenigſtens, aus den maßgebenden Regierungs⸗ 
internationalen Verwickelungen führen können, kreiſen verſagt zu fein ſcheint. 


des Heeres. 
heit zu betrachten. 
Verein rekrutire je 
lands. Daß die 


haben wir jüngſt in Oeſterreich geſehen und 


eigentlich waren dieſe Folgen der Ausweiſungs⸗ Unfallverhütungsvorſchriften der Berufsgenoſſen⸗ 


olitik ja auch vorauszuſehen. Die Ausweiſungen ] ſchaft 1 
i N 1 f In Poſenſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft ſowieſſchwaders zu Gute kommen ſollen. — Anderer⸗ 


verſtoßen gegen die beſtehenden Verträge. 
Oeſterreich werden Ausweiſungen deutſcher Ar⸗ 


beiter weit weniger ſcharf betrieben. Das große | Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft ſeine Genehmi⸗ 
deutſche Reich zeigt ſich im Punkte der Aus⸗ gung ertheilt. 


weiſungen recht klein. Ausweiſungen an allen 


Grenzen, zum Theil mit ſehr geringem Erfolge !] Berufsgenoſſenſchaften ſolche Unfallverhütungs⸗ me 
Aber die Wirkung dieſer Ausweiſungen wird vorſchriften nicht. Auch die Zahl der mit der] wieder finden. 
nicht die Freundſchaft mit den Nachbarſtaaten] Ueberwachung der Durchführung dieſer Vor⸗ England 8 


en. ; 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. . 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 

Berathung. a N 
Schluß 5 ¼ Uhr. 


Deutſehland. 

** Berlin, 13. Dezember. Der prinzipiell 
feindliche Gegenſatz, in den ſich die großpolniſche 
Hetzpropaganda ſelber zu der beſtehenden Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung bringt, wird nur durch 
vollſte, nachdrücklichſte Energie der öffentlichen 
Behörden nothdürftig in Schranken gehalten. So 
begreift es ſich, daß jenſeits der Grenze die 
Agitation gegen das Deutſchthum, welche ſich 
diesſeits aus Scheu vor der Strenge des Geſetzes 
noch einigermaßen beherrſcht, umſo frecher auf⸗ 
tritt und ſogar vor offener Gewalt nicht zurück⸗ 
ſchreckt. Wie ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt, 
war von den großpolniſchen Volksaufwieglern in 
der, in Oeſterrrich⸗Schleſien gelegenen Fabrikſtadt 
Biala eine polniſche Privatſchule zu dem Zwecke 


eingerichtet werden, den ſozialen Frieden ſyſte⸗„Intranſig.“ vorlas, in denen die Anfänge der 


matiſch zu untergraben und das polniſche 
Arbeiterelement gegen die dentſchen Arbeitgeber 


weſen mi cht müß 3 zu i. desen bie 
Arbeiter, ihre Kinder der polniſchen Hebſchule 


fern zu halten. Darob iſt nun die großpolniſche 
Hetzpreſſe in einen wahren Wuthparoxysmus 
gerathen. Sie nennt („Nowa Reforma“) das 
Vorgehen der deutſchen Arbeitgeber „eine ge⸗ 
wöhnliche und freche, weil am hellen Tage voll⸗ 
brachte Schufterei“ und möchte am liebſten die 
Behörden gegen die „Frevler“ mobil machen, 
„welche ſich auf polniſchem Boden angeſiedelt, 
die ſich ihre Taſchen mit dem an polniſcher 
Kundſchaft gemachten Verdienſt vollgepfropft 
haben, aber nicht allein der polniſchen Bevölke⸗ 
rung gegenüber ihre Pflicht nicht erfüllen, indem 
fie für die polniſche Mehrheit keine Schulen er⸗ 
öffnen, ſondern die polniſchen Arbeiter ſogar 
zwingen, wenn eine polniſche Privatſchule ent⸗ 
ſteht, ihre Kinder derſelben zu entziehen“. Den 
Schluß des giftgeſchwollenen Hetzartikels 
folgende, nicht mißzuverſtehende Drohung: 
„Im Intereſſe des nationalen 
würde es liegen, wenn der Streit, 


Bialaer Fabrikanten zwiſchen ſich und den Ar⸗ haben 


beitern hervorgerufen haben, baldmöglichſt bei⸗ 
gelegt würde. Entgegengeſetzten Falls werden 
wir anfangen uns ſelbſt zu helfen, 
Anwendung bringen, um den niederträchtigen, 
auf die polniſche ? 


übten Augriff abzuwehren. Wir werden mit erklären! 
dieſer Aktion zurückhalten — aber nicht auf] Guerin 


lange!“ 


— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der Kolonial-] Hauen wir feſte; die Straße muß das aus⸗ 
at Ata 16 in] ſchließliche Eigenthum der Franzoſen von Franke 


rath hat bekanntlich einſtimmig beſchloſſen, 
den Etat die kleine Summe von 10 000 


einer von Dar⸗es⸗Salaam e deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Zentralbahn einzuſtellen. 


wiſſen 


regierung und Reichstag dei 
Die Engländer haben binnen zwei Jahren gegen 


250 Kilometer Eiſenbahn von Mombaſſa aus] Jahre 1899 1 Kreuzer 1. Klaſſe und 2 Tor⸗ 
betriebsfähig hergeſtellt und erreichen binnen] pedofahrzeuge für das Mittelmeergeſchwader und 
Die Belgier 1 Kreuzer 1. f 
haben die Kongo⸗Eiſenbahn vollendet, den groß⸗ das Nordgeſchwader. Außerdem find zur beſſeren 
artigſten Schifffahrtsverkehr auf dem Kongo ein⸗ Zuſammenſetzung der Geſchwader 
gerichtet und nähern ſich von den Stanleyfällen Aenderungen vorgenommen. 
aus dem Tanganhka⸗See mis Eiſc zien, vrd eſchwader wird aus 2 Diviſionen zu je 3 der 
Rhodes im Süden will und] neueſten Panzerſchiffe beſtehen, und außerdem 


zwei Jahren den Viktoria⸗Nyanza. 


Waſſerverbindung. 


ſondern ſei durch] Und was bringt uns der neue Etat für 


bildet jagd auf Juden ſtatt, deren einige verwundet 


Friedens] fenſter vor Judenläden ein. 
1 die die beiden anderen Senate des höchſten Gerichts 


und wir] merkt ſeine Liſten, Kniffe und Finten n. ſ. w. 
werden alle, auch die extremſten, Mittel in Im „Libre Parole“ heißt es: „Dieſe Richter 


evölkerung in Biala ver⸗ mögen fie doch Picquart und Dreyfus unſchuldig 


Mark; reich bleiben. 
zur Ergänzung der formell noch nicht völlig ab⸗ gegen Hausmauern! haten 5 
geſchloſſenen Vorarbeiten für den erſten Abjchnitt | einzige Heilmittel in dieſer gefährlichen Lage! 


In den beträgt 304 078 400 Franks und zeigt gegen das 
Etat der Schutzgebiete dagegen iſt dieſer Poſten] des Jahres 1898, das 286 956 946 Franks bes 
nicht aufgenommen, alſo von den für deſſen] trug, eine Zunahme von 17121454 Franks. 
finanzielle Aufſtellung maßgebenden Reichsämtern N Fol; me 
einfach geſtrichen worden. Das verräth einen ge⸗ das dritte Hunderttauſend Millionen erreicht iſt, 

Mangel an Verſtändniß für dieſe größte] wird in der Hauptſache durch die für 1899 vor⸗ 
und wichtigſte Aufgabe unſerer geſamten Kolonial⸗ geſehenen Neubauten und durch die Weiterfüh⸗ 
politik. Seit die Zentralbahnangelegenheit durch] rung ſchon angefangener Bauten veranlaßt. — 
den früheren Leiter der Kolonialabtheilung Dr.] Sie hat ferner aber auch ihren Grund in dem 
Kayſer unter Mitwirkung der von der Deutſchen [neuen Indienſthaltungsprogramm, das eine Ver⸗ 
Bank geführten Bankiergruppe energiſch gefördert | mehrung der Offiziere wie Mannſchaften noth⸗ 
und alles Material für eine Vorlage an Reichs⸗ wendig macht. 
worden war, Marine⸗Landtruppen erhebliche Summen in An⸗ 
iſt die ganze Frage in die Verſenkung gefallen. ſpruch genommen. 
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Mittwoch, 14. Dezember 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplaßz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
S. Jul. Barck & Co 


— — — —— 1 


die 1ſonders erwähnt werden, daß die Schiffe auf 
Förderung dieſer Kardinalfrage? 250 000 Mark, der oſtaſiatiſchen Station erheblich vermindert 
Schon vor Jahren haben die Franzoſen an⸗ 
Und dabei ſtreicht] gefangen, ihre auswärtigen Stationen nur mit 
Mark für die Zentralbahn !] verhältnißmäßig ſchwachen Streitkräften zu beſetzen 
nicht ein Troſt wäre, das und die hierdurch frei werdenden Kreuzer der 
Auftreten des Gouverneurs] heimiſchen Schlachtflotte beigegeben. Als dann 
für die Zentralbahn wahr⸗ un vorigen Jahre die Ereigniſſe in Oſtaſien dm 
könnte man daran verzweifeln, ſelbſt auch das Vorhandenſein ſtärkerer fran. 
zöſiſcher Machtmittel erwünſcht erſcheinen ließen, 
Hoffentlich aber hat nun der Reichs⸗ wurde die dortige Schiffsdiviſton durch Heraus⸗ 
Einſehen und ergreift ſeinerſeits die] ſendung eines älteren Panzerſchiffs und mehrerer 
die nicht blos] neuer Kreuzer zu einem Geſchwader verſtärkt. 
unſere höchſten kolonjalen Intereſſen berührt,] Jetzt ſoll dieſes Geſchwader wieder auf eine 
ſondern geradezu zum Prüfſtein geworden iſt, | Divifion vermindert werden, indem 5 Kreuzer 
ob wir im Stande find, mit unſern kolonialen] aus demſelben ausſcheiden. 3 
oder uns Intereſſant iſt ferner aus dem franzöſiſchen 
Hoffen wir, Indienſthaltungsplan der Erſatz der bisherigen 
alten Schulſchiffe für Artillerie, Steuermanns⸗ 
kunde und Torpedoweſen durch eine Schuldiviſion, 
die aus drei Panzerſchiffen beſteht. Sie wird 
dem Chef des Mittelmeergeſchwaders unterſtellt 
ſein und gleichzeitig die Reſerve für letzteres bil⸗ 
den. Durch dieſe Vereinigung der beiden an ſich 
ganz verſchiedenen Zwecke hofft man Erſparniſſe 
zu machen, die der Bildung des leichten Ges 


wenn es 


u laſſen. 
eichstage diejenige An⸗ 


*Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat revidirten 


der Feinmechanik und der Schleſiſch⸗ : 
neuen Vorſchriften für die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche]ſeits iſt nicht zu verkennen, welche Vortheile 
ö darin liegen, daß auf den neuen Schulſchi 2 

a ſic nech ai den We N ur N, 
Nunmehr beſitzen nur no anz wenige ſich gleich mit den en genau vertraut zu 
5 je 72 85 : machen, die fie ſpäter auf den Schlachtſchiffen 


ſchriften betrauten Beauftragten nimmt zu. Am j 
31. Oktober 1898 gab es deren 216, wovon r 
213 auf 52 gewerbliche Genoſſenſchaften ent⸗ zu hören, was für eine Antwort Lord Salisburg 
fielen. Von den landwirthſchaftlichen haben nur dem franzöſiſchen Miniſter Cambon geben wird, 
zwei, die ſchleſiſche und anhaltiſche Beauftragte wenn dieſer eine Aufklärung über die von She 
angeſtellt. rg De . 1 u rn 

8 erufun eſes indiskreten Geſandten verlan⸗ 

Oeſterreich⸗Ungarn. 1 0 0 


gen ſollte. Denn daß es mit der von der 
Peſt, 13. Dezember. Die Angelegenheit „Agence Havas“ verbreiteten, angeblich aus den 
zwiſchen den Abgeordneten Kubik und Gajary iſt 


London, 10. Dezember. Es wäre intereſſant 


britiſchen Geſandtſchaftshotel ſtammenden Ab⸗ 
erledigt, da Gajary erklärte, der beleidigende ſchwächung der Rede ſein Bewenden haben wird. 
Artitel im „Magyar Ujſag“ ſei vom Abgeordneten] glaubt niemand. Lord Salisbury wird ſich jedoch, 
Werner geſchrieben. Kubik hat nunmehr Werner ſo gut nur möglich, aus der Sache ziehen müſſen, 
fordern laſſen. wie er fi auch aus der Sache zog, als man 

ihn ruſſiſcherſeits 5 Chamberlains Auge 
laſſungen zur Rede ſtellte, als dieſer Erfinder der 
neuen Diplomatie den ruſſiſchen Zaren mit dem 


Frankreich. 


Paris, 13. Dezember. Die geſtrige Kammer⸗ 
ſitzung, ſeit vielen Monaten die ſtürmiſchſte, hat 
kein politiſches, doch ein pſychologiſches Intereſſe. 
Das Geheul, in das die ungeheure Mehrheit 
ausbrach, ſo oft Pascal Grouſſet den Namen 
Dreyfus nannte, die Wuth, die ſich ihrer be⸗ 
mächtigte, als er unerbittlich und ruhigen Tons 
die Ausſchnitte aus „Eclair“, „Libre parole“, 


antiſemitiſch⸗ klerikalen Verſchwörung ſichtbar 
werden, zeigten — —— uud 3 . 

eordneten über ihre eigene Haltung. i 
glaubten naiv, man 56e fe dengeſſer und ge⸗ 
rathen außer ſich, wenn ihnen der Beweis ge⸗ 
liefert wird, daß alle Verantwortlichkeiten für die 
Geſchichtsſchreibung unauslöſchlich feſtgelegt ſind. 


* 


Aeußerſt drollig war auch Dupuys tiefer Ent⸗ anberaumte ſechs monatliche 
He 4 lug.] am 14. Dezember abläuft. Man tt 
rüſtungston, als Grouſſet den „Intranſig.“⸗Auf⸗ Herrn Chamberlain zu, daß er 


ſatz über Kaiſer Wilhelms angebliche Briefe vor⸗ 


Hauptwaffe zur Bekämpfung des Wiederauf⸗ 
nahmeverfahrens, das den Krieg mit Deutſchland 
herbeiführen würde. — Rögis' Rücktritt von der 
Bürgermeiſterſtelle in Algier wird nicht an⸗ 
genommen, es bleibt bei der Abſetzung. Der 
ängſtliche „Präfekt Genie“ wurde durch Lutand 
erſetzt, einen Fauſt⸗Präfekten, der ein Opfer der 
Briſſon'ſchen Präfektenbewegung war. Geſtern 
Abend fand in den Straßen Algiers eine Hetz⸗ 


Salisbury behandelte ſeine Geſandten, um einen 
von Lord Dufferin gebrauchten Ausdruck anzu⸗ 
wenden, wie untergeordnete Beamte am andern 
Ende eines Fernſprechers. Wenige Leute haben 
den von Deloncle gemachten Vorſchlag zur Grün⸗ 
dung von franzöſiſchen Schulen in Chartum und 
Faſchoda ernſt genommen, obſchon er mit Del⸗ 
caſſes Genehmigung gemacht worden ſein ſoll. 
Aber als Vorwand zur Erklärung der britiſchen 
Schutzherrſchaft über Egypten käme er Herrn 
Chamberlain gelegen. 7 


Türkei. 


Sie werden uns das bezahlen!“ Konſtantinopel, 13. Dezember. Wie die 
„Hauen wir, „Agence de Conſtantinople“ authentiſch erfährt, 
ſtellen die letzten Meldungen aus emen feſt, 
daß die beiden ſtärkſten Stellungen der Aufſtän⸗ 
diſchen von den türkiſchen Truppen genommen 
Keine zweckloſen Kundgebungen worden find und daß die Beruhigung des Ges 
Gewaltthaten find das bietes fortſchreitet. 


Zwiſchendurch warf die Menge Schau⸗ 
„Gaulois“ ſchreibt, 


wurden. 


mit dem Strafſenat jeden Verkehr ab⸗ 
gebrochen. Ueber die Richter des Strafſenats 
laufen die ſchlimmſten Gerüchte um; man be⸗ 


Schamloſigkeit ſumpfender 


haben die Säue, 


ruft heute im „Antijuif“: 
ſo oft die Juden ſich auf der Straße zeigen! 


— — — 


* Das franzöſiſche Marinebudget für 18990 5 ze 
Bon der Marine, 8 
** Der zu Probefahrten in Dienſt befinde 
liche kleine Kreuzer „Gazelle“ hat am 12. die 
Kieler Werft verlaſſen und in der Kieler Föhrde 
die Deviation feiner Kompaſſe beſtimmt. Das 
Küſtenpanzerſchiff „Beowulf“ hat am 11. von 
Kiel ſeine Rückreiſe nach Wilhelmshafen an⸗ 
getreten. — 
Das 1. Geſchwader iſt am 8. Morgens aus 
der Nordſee ins Kattegat zurückgekehrt und hat 
am Nachmittage deſſelben Tages den kleinen 
Kreuzer „Greif“ nach Gothenburg geſchickt, um 
dort die Bereithaltung von Kohlen für die 
Linienſchiffe „Oldenburg“ und „Baden“ zu ver⸗ 
anlaſſen. Letztere Schiffe ſind dann am 9. um 
8 Uhr Morgens vom Geſchwader nach Gothen⸗ 
burg zum Kohlennehmen detachirt worden, w äh⸗ 
rend das Gros des Geſchwaders nach Kungsbakka 
dampfte und dort bald nach 12 Uhr Mittags 
ankerte. „Baden“ und „Oldenburg“ kehrten nach 
erfolgter Kohlenübernahme zum Geſchwader nach 


Dieſe Vermehrung, in Folge deren nunmehr 


Schließlich werden auch für die 


Neu in Dienſt geſtellt werden ſollen im 


laſſe und 1 Torpedofahrzeug für 


bedeutſame 
Das Mittelmeer⸗ 


Kungsbakka zurück. 


wird Buluwayo mit dem Tanganyka durch eine ein leichtes Geſchwader aufweiſen. Letzteres ſoll Rn — 


Bahn verbinden, als ein Glied der geplanten großen] im nächſten Jahre aus 3 ſtatt bisher 2 Panzer⸗ 
engliſchen Handelsſtraße von Kapſtadt bis Kairo. kreuzern und 3 anſtatt 2 Kreuzern 2, Klaſſe ge⸗ 
Und das Seengebiet des Nyaſſa gravitirt nach] bildet werden. 
Dazu behalten dieſ chen Werth die Franzoſen darauf legen, 

maritimen und Schlachtflotte mit rg und ſtarken Auf⸗f 
ch⸗ klärungsſchiffen auszuſtatten. 


den portugieſiſchen Häfen. 
ngländer in Sanſibar die 
wirthſchaftlichen Schlüſſel des ganzen ne 

oſtafrikaniſchen Schutzgebietes in Händen. Von 
en Seiten wird 


land abgeleitet, 
Deutſchlands des 


uns der Wind aus den Panzerſchiffe zählen; 
Segeln genommen, wird die Entwicklung der achtenswerth, daß 
fruchtbarſten und bevölkertſten Gebiete ins Aus⸗ p a 
entbehrt eine Kolonie von ber ſchiffen tritt. Hierin liegt eine bedeutende Ver⸗ 

des eg fi 


Stettiner Nachrichten. 


Man kann hieraus erſehen, wel⸗ Stettin, 14. Dezember. Nachdem in des 
ihre | hieſigen Blättern vor Kurzem die Anregung er⸗ 
olgt iſt, durch eine Eingabe von Seiten der 
betheiligten Eltern die ſtädtiſchen Behörden für 
ordgeſchwader wird 6 anſtatt 5 leine Umwandlung der hieſigen 
außerdem iſt aber be⸗ höheren Schulen in Reformſchulen 
an Stelle von 4 Küſten⸗ mit Realklaſſen zu gewinnen, hat der 
chiffen eine gleiche Anzahl von Linien⸗ Verein für Schulreform die Angelegenheit in die 
a ge 8 698 1 11 1100 JEU 

ver franzöſiſchen Seeſtreitkräfte mit einem entſprechenden Geſuch an den Ma⸗ 

8 . 2 8 12 giſtrat und die Stadtverordneten 
Hinſichtlich der Auslandsſchiffe muß be⸗ wandt hat Er beabſichtigt aber auch we 


Das 


— 


> 


Ber. 


E 


Kreiſen, denen an einer ſolchen Umwandlung ge⸗ 

legen iſt, Gelegenheit zu geben, durch Unter⸗ 
zeichnung einer öffentlichen Petition 
ihre Wünſche zum Ansdruck zu bringen, und wird 
zu dieſem Zwecke noch im Laufe der Woche eine 
ſolche an einer größeren Anzahl von geeigneten 
Stellen auslegen. 

In der letzten Sitzung des „Vereins für 
Schulreform“ konnte der Vorſitzende die er⸗ 
frenfiche Thatſache feſtſtellen, daß die Reform⸗ 

bewegung wieder recht bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. In Danzig ſollen 
Oſtern 1899 zwei Schulen auf einmal in Reform⸗ 
ſchulen umgewandelt werden; in Aachen, 
Köln, Wilhelms hafen iſt die Einrichtung 
von Reformſchulen in ernſte Erwägung gezogen 
worden; Solingen hat beſchloſſen ſein Pro⸗ 
gymnaſium zuſammen mit der Realſchule in eine 
Reformſchule umzuwandeln; im Elſaß und in 
Süddeutſchland ſchweben Verhandlungen 
über entſprechende Maßnahmen. Beſondere 
Beachtung verdient die Haltung des ſo einfluß⸗ 
reichen und großen Vereins deutſcher 
Ingenieure, welcher erſt neuerdings wieder 
in einer Eingabe an das Miniſterium nach⸗ 
drücklich für die Reformſchule ein⸗ 
getreten iſt. — In der nächſten Verſammlung 
wird Herr Dr. Hoefer über die Schulreform⸗ 
bewegung in Skandinavien berichten. 
Zum Schriftführer wurde Herr Schiffs ⸗ 
bau⸗Betriebs⸗Ingenieur Kopp ge 
wählt. 

— Wir machen nochmals auf die heutige 
erſte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Aſchen⸗ 
brödel“ im Stadt⸗Theater aufmerkſam. 

— Im Bellevue⸗Theater geht die 


Schauſpielnovität „Meerleuchten“ am Sonnabend 


i zollern verliehen worden. 


> 
4 


zum erſten Male in Scene. 

— Dem emeritirten Lehrer Hörning 
zu Horſt im Kreiſe Pyritz iſt der Adler der In⸗ 
haber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Im trefflichen Verlage von J. Meidinger in 
Berlin ſind ſchön gebunden in großer gut les⸗ 
barer Schrift und mit hübſchen Abbildungen ge⸗ 
ſchmückt die folgenden zu Weihnachtsgeſchenken 
zu empfehlenden Jugendſchriften erſchienen. 

Für Knaben ſind empfehlenswerth: 

Wilh. Noeldechen, Die Stolzinger. 
Erzählung aus der Zeit Friedrich Barbaroſſas. 
Preis 4 Mark. Der Verfaſſer führt uns in die 

herrliche Zeit, wo in Deutſchland Kaiſer Roth⸗ 
bart herrſchte. Die gewaltigen Hohenſtaufen: 
Heinrich der Löwe, Herzog Friedrich von Schwa⸗ 


N ben und Albrecht der Bär treten lebendig vor 


Er 


unſere Augen und zeigen uns Deutſchlands Volk 
und deutſche Sitten in vollem Glanz. 

Oſius, Der Löwe von St. Markus. 
Erzählung aus Venedigs Vergangenheit. Nach 
dem Engliſchen des G. A. Henth. Preis 4 Mark. 
Das Buch führt uns nach Venedig und zeigt uns 
die italieniſchen Sitten zur Zeit der Blüthe 


Benedigs in lebensvollen Bildern, und unter 


8 


1 * 
* 


allen einen treuen deutſchen Jüngling, der allen 
zum Vorbilde dienen kann. f 
Matthias, * und Schrecken im 
Reiche des Mahdi. Preis 4 Mark. Dieſe 
ed uns nach Afrika in das Reich 
des Mahdi und iſt für die zu empfehlen, welche 
für unſere Kolonien in Afrika Intereſſe haben. 
Der Verfaſſer verſteht es, außerordentlich lebhaft 
und ſpannend zu erzählen. Der geſchichtliche 
Hintergrund verleiht dem Buche einen een 
Werth, namentlich jetzt, wo die Ereigniſſe im 
Sudan wieder im Vordergrunde des Intereſſes 


ſtehen. 

Für Knaben und Mädchen ſind 
geeignet: 

G. Heine, Onkel Toms Hütte. Nach 
Beecher⸗Stowes Origiual⸗Erzählung. Preis 4 Mk. 
Ein Buch, das, wie Onkel Toms Hütte, in alle 


AKAulturſprachen überſetzt und in Millionen von 


* 


4 


liche Jugend herautritt, vollauf gerecht 


Exemplaren verbreitet worden iſt, bedarf keiner 
tönenden Empfehlung. Es geht aber auch ein 
eigenartiger Zauber von dem Buche aus, der alt 
und jung gefangen nimmt. 
L. Ideler, Verfemt und errettet. Er⸗ 
zählung für die reifere Jugend. Preis 3 Mark. 
Das Geheimnißvolle, das die Feme umgiebt, iſt 
von hohem Reiz und dürfte vielen jugendlichen 
Leſern und Leſerinnen nur wenig bekannt ſein. 
Das Buch bietet neben der hiſtoriſchen Treue 
eine Fülle von hochintereſſanten Schilderungen. 
Für Mädchen empfiehlt ſich: 
Eliſabeth Halden, Die Familie Ritze⸗ 
witz (Fortſetzung von „Die Roſen von Hagenow“). 
Preis 4 Mark. Meiſterlich verſteht es Eliſabeth 
Halden, ſich in die geheimſten Regungen und 
Empfindungen der jungen Mädchen zu berſetzen, 
und während ſie dem Ernſt des Lebeus, der 
heut zu Tage in erhöhtem Maße an die weib⸗ 
wird, 
bricht überall ihr herzerfriſchender ſonniger Humor 
hervor. Das Werk, obwohl die Weiterführung 
eines früheren, iſt doch ein in ſich abgeſchloſſenes 
harmoniſches Ganze. 387392] 


1 Wermiſchte Nachrichten. 


— Zu dem in Monte Carlo erfolgten 


3 Selbſtmord des Apothekers Karl Felix Dieſter 


aus Berlin wird Folgendes mitgetheilt: Dieſter, 
der Sohn vermögender Eltern, war vor Ab⸗ 
leiſtung ſeiner Militärpflicht in einer Apotheke 
in der Prenzlauerſtraße beſchäftigt und trat dort 
auch nach dem Militärjahre wieder ein. Da er 
als Proviſor keine große Einnahme hatte, fo 


gerieth er bei einem leichtſinnigen Leben, wie er 


es führte, einem Leben, deſſen Schilderung zum 
Theil romanhaft klingt, bald in Schulden. Am 
meiſten koſtete ihn das Spiel. In der mißlichen 


Lage kam ihm eine reiche Heirath ſehr zu 


* 


Statten. Dieſter heirathete am 6. November v. J. 
eine Tochter der Hausbeſitzerin und Kauffrau 
Hempel, der Inhaberin der Weingroßhandlung 
von Theophron Kühn am Werderſchen Markt 
Nr. 4. Frau Hempel gab ihrer Tochter eine 


reiche Ausſtattung im Werthe von 30 000 Mark, 


außerdem aber auch ein Haus in der Birken⸗ 
ſtraße Nr. 6 mit, in dem Dieſter von ſeinem 


Vater eine Apotheke eingerichtet erhielt. Die Ehe 
war Anfangs glücklich. Aber das Glück dauerte 
nicht lange. 
Leidenſchaften, und konnte ihnen nun um io 


Dieſter verfiel bald wieder ſeinen 


mehr fröhnen, als er über Geld verfügte. In 


Spy eltempeln Unter den Linden verlor er große 


Sinumen, ſeine Schulden erreichten bald wieder 


ne 
8 ſcheute ng nicht, in der 
uttgarter Platz Nr. 

in unzweideutiger 


die inz 
U 


die gemeinſame Wohnung und ging zu ihrer] Schiffsboden nach Art der gewöhnlichen Kriegs⸗ große Bedeutung beigelegt, zumal er auch in der 
Mutter nach Berlin zurück. Sobald feine Frau ſchiffe in waſſerdichte Schotten getheilt, deren nicht Provinz angenommen werden wird und dann die 
die Wohnung verlaſſen hatte, verkaufte Dieſterf weniger als 48 vorhanden find. Außerdem ſind klerikale Partei einer ſicheren Niederlage bei den 
die ganze Einrichtung an einen Ramſchhändler] für den Nothfall Vorrichtungen zum Kielholen kommenden Wahlen entgegengeht. 


in Bauſch und Bogen für 4500 Mark. Eine] getroffen. Die Maſchinerie beſteht aus vier rüſſel, 13. Dezember. ; 
ganze Anzahl Arbeiter kam mit ſechs Möbel-| Gruppen von dreifachen Erpanſionsmaſchinen, N ) . König 1 2 5 e 


wagen und ſchaffte alles weg. Mit Mühe rettete Alle ein⸗ 


jede zu 2500 indizirten Pferdeſtärken. 
der Hausverwalter ſeinem Wirthe 500 Mark 


rückſtändige Miethe und der Frau des Leicht⸗ daß die Schrauben an einen feſten Körper ſtoßen geworden. 
finnigen die Kleidungsſtücke, die ſich noch in den können, o da i aris, 13. Dezember. 


Spinden befanden und mit dieſen aufgeladen 
werden ſollten. Vergebens hatte der Vater 
vorher noch auf den jungen Mann eingeredet. 
Nach dem Verluſt des Hauſes in der Birken⸗ 
ſtraße hatte er ſich bereit erklärt, ihm noch ein⸗ 
mal an anderer Stelle eine Apotheke einzurichten 
oder zu kaufen. 


u 
Der Dampf wird bon 
Das Intereſſe an 


Paris, 13. Dezember. (Privat⸗Telegramm.) 


kommen iſt, erwarten. Gericht und Gerichts⸗ Die Kammer vertagte die Interpellation der 


vollzieher begehrten ſeit ſeinem Verſchwinden 
wiederholt umſonſt Einlaß und mußten ihre Zu⸗ 
ſtellungen an die Thür kleben. 

In 


Königsberg i. Pr., 13. Dezember. 
Folge anhaltenden Nordweſtſturmes ſteigt der 
Pregel ſchnell; am Pillauer 8 beginnt 
das Waſſer bereits die Straßen zu überfluthen. 
Die Mannſchaften der Feuerwehr legen längs 
der Häuſer Balken, um den Anwohnern der über⸗ 


Im heutigen Miniſterrathe wurde die Lage 
Picquarts beſprochen, doch kein Beſchluß gefaßt. 


Gonſe. Morgen findet die Fortſetzung des Ver⸗ 
hörs ſtatt. 
Das Duell zwiſchen Gohier und Deroulede 


n Straßen den Verkehr zu er⸗ nach Auſtralien beſtinnnt, iſt heute Vormittag iſt nach zweimaligem Kugelwechſel reſultatlos 9,87¼ per Januar 9,82 ½, per März 9.95 
r.... wohlbehalten in Sydney angekommen. — Der verlaufen. per Mai 10,05, per Auguſt 10,25, per De 

= EEE. — — . te bete Petersburg, 13. Dezember. Im Fort 9,55. Behauptet. 5 2 
2 nach Newyork und der er „Trier“ heute Konſtantin in Kronſtadt explodirte ein Ge Bremen, 13. Dezember. Petroleum 6,95; 

Seh iffs nachrichten. uach Braſilien expedirt. Morgen wird der aus 1 — an Soldaten on Baumwolle ruhig, 29,75 N 15 


— [Der erſte Ozean⸗Eisbrecher.] Es iſt den getödtet, vier Offiziere verwundet und auch 


Berlin in Mark per 
und Speſen in 


176,75 Mark. 
Fußverſtauchung erlitten und dieſe iſt ſchlimmer 169, 


zucker exkl. 88 Pro 
8,75. Ruhig. 


raffinade II. 24,00 
mit Faß 24,25 
Faß 28 


Ha 
Zuckermarkt. 


Tonne iutl. Fracht, 


in: 


Liverpool: Roggen —,— 


13. Dezember. 


8 —— 
bis 24,50. Gem. 
1 


9,95 


per März 9,95 G., 1 
5 per 


Good 


Santos per Dezember 31,75, per März 32,25 
Alles 


15. 


ozent Rendement 


.. 13. Dezember, Vorm. 11 


Wien, 13. 


Vormittags bericht.) Rüben⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Pr 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Dezember 


rr ö re? m LE he 


Jon 


3 Roggen 160,50 Mark, Weizen 
Mark, Weizen 
a: Roggen 154 Mark, 
> Miet 5 
Roggen 155,75 Mark, Weizen 


Zucker. Rorne 
3. Rendement 10,70—10, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,50 bis 
Brodraffinade I. 24,25. Brod⸗ 
Gem. Raffinade 
Melis I. mit 
Rohzucker I. Pro⸗ 


0,00 8 
Oktober⸗ 


g. 
loko 54,00, per 
Dezember 51,60. — Wetter: Trübe. 
Vorm. 11 Uhr 


7 


29,75. 
Vene Getreidemarkt. Weizen 


ſchon manches über den von dem ruſſiſchen Ad⸗ gehen. ſieben andere Soldaten ſchwer verletzt. er Frühjahr 9,41 G., 9,42 B. Roggen per 

miral Makarow ins Werk geſetzten Plan, das| _ Bremen, 12. Dezember. Poſtdampfe Feuer 8.24 G., 8,26 B. Mals — Ye 

Arktiſche Meer mit Eisbrechern zu befahren, 12 Uhr Aeli 8 ee e et: N zur Juni 5,09 G., 5,10 B. Hafer per Frühjahr 6,09 
2 7 7 x 8 7 7 er — 12 ** 2 FR 

mitgetheilt worden. Das erſte, der zu dieſem Poſtdampfer „Willehad“, von Baltimore fom⸗ Börſen⸗Berichte. 


Zwecke auserſehenen Schiffe iſt nunmehr in der 
Werft von Armſtrong, Whitworth u. Co. vom 
Stapel gegangen. Der Londoner „Engineer“ 
widmet dieſem Schiffe, das im eigentlichſten 
Sinne des Wortes bahnbrechend 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer Pommern. 

Am 13. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


mend, iſt heute 11 Uhr Vormittags wohlbehalten 
Lizard paſſirt. — Poſtdampfer „H. H. Meier“, 
nach Newyork beſtimmt, iſt heute 12 Uhr 
Mittags wohlbehalten Prawle Point paſſirt. — 


u werden be⸗ 5 i 
nimmt iſt, eine längere, von Abbildun en be⸗ Dampfer „Wartburg“, von Braſilien kommend Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 4,80 G. 4,82 B. Kohlraps per Auguſt 12,10 
eh Yeihreitune Der „Ermak“ 25 auf iſt geſtern 40 Uhr Abends wohlbehalten in Ante 145,50 bis —,—, Weizen 159,00 bis , G., 12,30 B. Wetter: Trübe. N 
dieſen recht bezeichnenden Namen, der Mühlſtein werven angekommen, — Reichspoſtdampfer] Gerſte 7 5 bis —,—, Hafer 131,00 bis Glasgow, 13. Dezember, Vormittags 11 Uhr 


„Prinzregent Luitpold“, von Auſtralien kommend, — — 


arf. 


bedeutet, iſt das Schiff getauft worden — iſt 


der erſte Ozean⸗Eisbrecher und iſt als ſolcher iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Neapel! Stettin: Roggen 142,00 bis 145,50, Weizen 10 ½ d. Stetig. 
für die Aufgabe u einen Weg durch ur angekommen. — Reichspoſtdampfer „Preußen“, 159,00 bis 162,00, Gerſte 150,00 bis —,—, Petersburg, 13. Dezember. Weizen 
eisverſperrte Meer zu bahnen und Frachtdampfer nach Oſtaſten beſtimmt, it geſtern 12 Uhr Hafer 131.00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 10,75, Roggen loko 7,75, Hafer 


Mittags wohlbehalten in Genua angekommen. 


nach Häfen zu befördern, die bisher im Winter 32,00 Mark. 
unzugänglich waren; der weitere Ausblick hat 


ſich bereits auf die Verwendung ſolcher Schiffe 


Weizen 157,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 


Platz Anklam: Roggen 143,00 bis —.—, T. 


zu Nordpolarfahrten gerichtet. Die einzige Mög⸗ Telegraphiſche Depeſchen. ——, Hafer 131,00 bis ——, Kartoffeln al De 8 
lichkeit, den Stoß auf ein ſo feſtes Material, in een e ee 17777 ark. 1 — — 
wie es ein 3 Zentimeter dickes nordiſches Eis erz a 1 di Belan — 5 anz. Anklam: Roggen 143,00 bis —.—, Wetterausſichten 

darftellt, für ein Schiff ungefährlich zu machen, ein 3 9 — chtung Weizen 157,00 bis —,—, Gerste 138,00 bis für Mittwoch, den 14. Dezember 
beftand darin, die Wirkung des Stoßes auf eine W Wie das „B. T.“ hört, schweben Er⸗ 3000 1 h bis —,—, Kartoffeln Kühler, vielfach heiter, zeitweiſe wolkig mit 
nee eit au eee "Ran. eee en mittelungen über die eventuelle Bedürftigteit dern ne * geringen Niederſchlägen und ziemlich friſchen 


Stolp: Roggen 140,00 bis —.— 


dadurch zu erreichen, daß der Bug des Schiffes Gerſte 150,00 515 


ber 6 Sto 
mit einem ſehr langen Vorſprung verjehen Inhaber des Eiſernen Kreuzes, welche mit dem Weizen 168,00 bis —.—, 


f : 8 Wunſche zuſammenhängen, einen Ehrenſold an es 129 bis —,—, Kartoffeln 
e eee 6 Me 
Widerſtand des Eifes zu ſtark, um beim erſten Von dem Ausfall jener Ermittelungen hängt es olp: Roggen 140, bis 144,00, 
Aufprall überwunden zu werden, jo wird der ab, ob eine Vorlage an den Reichstag konnt Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis 


oder nicht. Man ſchätzt die Zahl der Bedürftigen 


Bug durch die bewegende Kraft des Schiffes Hafer W bis —,.—, Kartoffeln 


nordweſtlichen Winden 


Waſſerſtand. | 


— 


bei 


i auf etwa 20 000, was bei einem Ehrenſold von 36,00 bis . Ma bei. Straußfurt + 1,15 M 
, (. . 008 Bee, Die Sei sin Oben 
l u . 2 i f Ara 5 A n 1 ——.— pen Fee — 7 „ 
Waſſer durch eine unter eu ue ee ee be Sen? 18. D. nber. De are eie Weize Lofer 124,00 bs 135.00, Kartoffeln Oder bei Frankfurt + 1,23 Meter. — 


bis —,—, 
30,00 bis 32,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 143,00 bis 
Weizen 157,00 bis 166,00, Gerſte 130,00 


brachte Schraube augeſogen und ſo ſe die 
Unterſtützung nach unten hin entzogen, bis es 
unter dem Gewicht des Schiffsrumpfes all⸗ 
mälig nachgiebt. Indem ſich dieſer Vorgang 
fortgeſetzt wiederholt, ſoll ſich das Fahrzeug 
ſeinen Weg durch das Eis bahnen. Die Länge 
des „Ermak“ beträgt 100 Meter, ſeine Breite 
22 Meter und ſeine Tiefe 13 eter. Der 


tags⸗Expoſee von Bülows über die auswärtige 
Politik Deutſchlands wird von der hieſigen Preſſe 
zuſtimmend beſprochen. Was den Paſſus über 
die Verhandlungen der preußiſchen und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung wegen der Ausweiſungen 
von Oeſterreichern betrifft, ſo drückt das „N. W. 
= a u "5 2700 rk mit ar 
N iſt außerordentlich ſtark gebaut und be⸗ einen den allgemeinen Beziehungen zwiſchen 
debe Umag 295 ken * Abſtänden] Deutſchland und Oeſterreich entſprechenden freund⸗ 
von 60 Zentimeter gezogen find und zwiſchen schaftlichen Charakter tragen werden. 
dem Haupt⸗ und Mitteldeck noch durch Brüſſel, 13. Dezember. Die ſozialiſtiſche 


bis 


bis 44,00 Mark. f 

Stralſund: Roggen 142,00 bis 145,00, 
Weizen 157,00 bis 163,00, Gerſte 140,00 bis 
148,00, Hafer 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 35,00 
bis 40,00 Mark. . 

Neuſtettin: Roggen —.— bis —,— 
Weizen —,— bis —.—, 
—,—, Hafer 128,00 bis —.—, Kartoffeln 30,06 
bis —,.— Mark. 


wiſchenrippen ergänzt werden. Dieſes Schiffs⸗ Partei hat geſtern zwei längere Verſammlungen 
ri iſt mit einer Reihe beſouders ſchwerer abgehalten, in welchen fie das von den Liberalen 
Platten bedeckt. Große Aufmerkſamkeit mußte vorgeſchlagene Bündniß gegen die Reaktionäre 
darauf verwandt werden, das Schiff vor dem der klerikalen Majorität angenommen hat. Die⸗ 
Sinken zu ſchützen, und zu dieſem Zweck iſt der ſem Beſchluß wird in hieſigen politiſchen Kreiſen 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 12. Dezember gezahlt loko 
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Sehwarze 


Seidensteffe 


Warthe bei Poſen + 0,94 Meter. — Am 
10. Dezember: Netze bei Uſch + 0,79 Meter. 


145,00, Hafer 130,00 bis —.—, Kartoffeln 32,00 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes 


Tragen und Haltbarkeit. 
Private 


Fabrilpreiſen. Tauſende von 


Direkter Verkauf an 
— 25 und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Anerkennungs⸗ 


ſchreiben. Muſter franko auch von weißer und 


farbiger Seide. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schwei»), 


Königl. Hoflieferanten. 
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Schuld und Erkenntniß. 


darum Gedanken 


3. Wählerabtheilung vollzogenen engeren Wahlen wurden 


Roman von Heinrich Köhler. 


Nachdruck verboten.) 


Hatte Jlona aus dem Beſuch eine Gewißheit 
geſchöpft, die ihr das Herz erleichterte, ſo daß 
es wieder frei und glücklich ſchlug, wie vor jenem 
Tag, da Alfred ihr mit ſolchem Enthuſiasmus 
Jon feinem Beſuch der Sängerin erzählte? Nur 
die Frage beſchäftigte das Mädchen etwas ſorgen 
voll: Ilona hatte jo ſeltſam gelächelt, als Ans 
ihr ſagte, daß Alfred nicht mehr zu ihr gehen wolle, 
und dabei bemerkt, er ſei ein Narr. Was war 
geſchehen zwiſchen ihnen? Hatte die Künſtlerln 
eine Hoffnung bei ihm zerſtört, zerſtören müſſen, 
eine Hoffnung, die allerdings eine große Thorheit 
einerſeits geweſen wäre? — 5 

Nein, nicht eine Hoffnung war es, denn irgend 
eine Hoffnung zu hegen, wäre dem jungen 
Muſiker eine Vermeſſenheit erſchienen, zu 
der ſich ſeine Natur gar nicht verirren konnte, 
aber als er mit ſeinem melancholiſchen Begleiter 
hinter ſich jetzt durch die Straßen denſelben Weg 
ging, den er an jenem Tage gewandelt, als der 
Pudel ihn an den Einkauf des Sträußchens er⸗ 
innerte, beſchäftigten anch ſeine Gedauken ſich mit 
dem Gegenſtande, der durch das Geſpräch mit 
Auny ſchmerzlich lebhaft in ihm angeregt worden 
war. Ja, ein Schmerz war es, ein dumpfer, 
ſtill nagender Schmerz, den er ſelbſt als eine 
Thorheit halt, ohne daß es ihm dochgelungen wäre, 
ſich von dieſer Thorheit frei zu machen. Was gingen 
ihn die Herzensverhältuiſſe Jlonas an, daß er ſich 
und Schmerzen machte, ja 
ſogar deswegen ſich des Beſuchs bei 
Diva enthielt? Hatte er denn etwa geglaubt, 
daß die Herrliche, Einzige ihm, dem unbedenten⸗ 
den Menſchen, irgend ein Recht auf ihr Empfin⸗ 
den geben würde ? Nein, gewiß nicht, daran 
hatte er nicht gedacht; er hatte zu ihr aufgeblickt, 


45. 


Wir bringen unfer 
beſonders vortheilhafte Einkäufe! 


Halbwollene Haus⸗ u 
Baumwollene Stoffe 


Schwarze Kleider⸗ un 


m Mat 


Bekanntmachung. 
Bei den heute im 1. und 7. Wahlbezirke der 
zu Stadtverordneten gewählt: 


a) in 1. Bezirk. 
Herr Rentier Carl Krause auf 6 Jahre. 


„ Redakteur Dr. Grassmann auf 4 Jahre. ]] 


b) im 7. Bezirk. g 
Herr Vorſchullehrer C. Supply auf 6 Jahre, 
welches zur öffentlichen Keuutuiß gebracht wird. 
Der Magiſtrat. 


. TE „ 
Brennholz⸗Verkauf. 
Forſtrevier Brunn. 

Am Freitag, den 16. Dezember 1898, Vormittags 
0 Uhr, ſollen im Kruge zu Kreckow Buchen⸗Knüppel 
und Reiſer, Kiefern⸗Kloben, Knüppel und Reiſer 


öffentlich meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 


Haan 


bedingungen derfteigert werden. 
Die 8 


Kirchliches. 

Peter, und Paulskirche: 

Mittwoch Abend 1/57 Uhr Vibelſtunde: Herr Super: 
intendent Fürer. 

Gertrud. Kirche: 

Mittwoch Abend 6 Uhr im Lehrzimmer an der Kirche 
— . —. 1 ar Miller. 
"üdergemett Spangeliiches Verei 

being. Vaſſauerfir. f. d ars bang, 

* Abend 8 Uhr Bidelſtunde: Herr Prediger 
Voelkel. ; 

Freitag Abend 8 Uhr: Advents⸗Singſtunde. 

Beringerſtr. 77, part. r.: 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 

miſſionar Blank: 


; 2 rabow. 
En Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel 
ſtunde: „ dofter Maus 
a7 Kirche: 

Griubof, e er etc) Abend 
7 Uhr Bibe r He omann. 
Unter⸗Bredow (Schulhaus Mm —.— Abend ½8 Uhr 

Bibelſtunde: Herr Prei * Buchholt. 
Nemitz (Schulhaus), Wittoc Abe 7 
Famde: Herr wida eng 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


6 Stuben. ; 


Grabowerſtraße Ga, it ez neee 


Garten zum 1. 4. 99 z. verm. Nah. b. Wirth. 


Settin, den 12. Dezember 1898.3 


Ihr Bibel-iſt mit allen Novi 


von 6 Stuben mit 


wie man zur ſtrahlenden Sonne emporblickt, die 
ja unter vielen alten Völkern ein Gegenſtand 
dttlicher Verehrung geweſen iſt, nach der aber 
öchſtens ein Kind die Hände verlangend aus⸗ 
eckt. Jeder Verſtändige weiß, daß er die Nähe 
der Sonne nicht e kann, daß ſeine Konſti⸗ 
tution für dieſelbe nicht gebildet iſt. Aber der 
gläubige Verehrer will an dem ſtrahlenden Ge⸗ 
ſtirn ſeiner Anbetung auch keine dunklen Flecken 
ſehen, die ihm als Entwürdigung deſſelben er⸗ 
ſcheinen und ſeinen Glanz beeinträchtigen. Und 
wie die Sonne deren aufweiſt und man daraus 
nach unendlichen Zeiträumen den Untergang des 
Syſtems vorherſagt, dem Leben und Wärme ſie 
verleiht, ſo hatte auch Alfred an ſeiner Sonne 
dunkle Flecken entdeckt, die in ſeinen Augen ihren 
Glanz beinträchtigten und früher oder ſpäter 
das ſtrahlende Licht ihrer Kunſt vielleicht ganz 
verlöſchen konnten. 
So dachte, jo empfand er, der ſich die Aus⸗ 
übung wahrer Kunſt nur aus reinem, lauterm 
Herzen hervorgehend denken konnte. Eine kindlich 
ideale Anſchauung allerdings, welche die Wirklich⸗ 
keit tauſend Mal ſchon korrigirt! Die Bemühung 
des Prinzen um Ilona, ihr Verhältniß zu Ott⸗ 
fried waren auch Alfred bekannt geworden und 
die dunklen Flecken an ſeiner Sonne, deren Glanz 
er lieber ſich entziehen wollte, als daß er ihn in 
dieſer Trübung ſah. Wie zitterte er, wenn ihn 
nur ihre Hand berührte, wenn ſie, der er offen⸗ 
bar ein ſehr harmloſer Geſellſchafter war, ihm 
ſcherzend durch die langen Haare damit fuhr, und 
er hätte vor Wonne zu ſterben geglaubt, wenn 
ihre Lippen einmal mit den ſeinen ſich begegneten, 
einen Sonnenkuß, an dem er ſich verzehrt. Und 
Ottfried, der verheirathete Mann, den heilige 
Pflichten banden, er durfte ihrer Liebe ſich er⸗ 
freuen! Nicht, daß er für ſich ſelbſt etwas zu 
hoffen wagte — aber das peinigende Gefühl, die 
Leidenſchaft, der Schmerz, die in ihm wühlten, 
was konnte es im letzten Grunde weiter ſein als 
Eiferſucht! f 


Alfred hatte trotz dieſer quälenden Gedanken 
nicht vergeſſen, in den betreffenden Blumenkeller 


einzutreten und ein kleines Bouquet für die 
Kranke auszuwählen, deren Befinden ſchon — 
einiger Zeit ernſtliche Beſorgniſſe einflößte. = 
jam hätte ihn heute wohl auch kaum durch 
Stehenbleiben an der Stelle, von welcher er 
wußte, daß es einen Aufenthalt gab, daran er⸗ 
innert, denn ſeine Stimmung war eine zu 
paſſive. 


Marie Schilling befand ſich nicht beſſer als vor 

einigen Tagen, ſie konnte es nicht den Tag über 
im Lehnſtuhl aushalten, ſondern maßte ſich mehr⸗ 
mals einige Stunden niederlegen. Auch jetzt 
ruhte ſie auf dem Sopha, in Kiſſen weich ge⸗ 
bettet, doch für Alfred hatte ſie das zärtliche 
Lächeln wie ſonſt, und dieſer ſetzte ſich an ihre 
Seite und nahm ihre Hand, die ihm recht abge⸗ 
zehrt erſchien, und hielt ſie in der ſeinen feſt. 


Ein leiſer, glücklicher Zug kam dabei in das 
blaſſe Geſicht der Kranken; was der junge Mu⸗ 
ſiker nicht ahnte, das wäre vielleicht einem kun⸗ 
digen Beobachter nicht verborgen geblieben, näm⸗ 
lich, daß der kranke Herzſchlag dieſer ſtillen 
Dulderin dem Pflegebruder gehörte, daß er von 
dem Mädchen heimlich geliebt wurde, welchem er 
ſelbſt nur die herzlichſte brüderliche Zuneigung 
entgegentrug. Es war gewiß gut, daß er von 
dieſer ſchmerzlich rührenden Liebe nichts wußte, 
es würde ihn zu ſehr erſchreckt haben, erſchreckt 
für die Kranke in dem Gedanken, ihr Schmerzen 
zu bereiten. Aber für Marie war dieſe Liebe 
kein Schmerz, ſie war vielmehr das Gefühl, das 
über ihr trauriges Leben einen Schimmer jener 
goldenen Poeſie breitete, die nicht von außen, 
ſondern aus uns ſelber kommt und die über den 
härteſten Zuſtand einen verklärenden Abglanz zu 
werfen vermag. Das zärtliche Lächeln, die dank⸗ 
baren Blicke und vor Allem das leiſe Erröthen 
des blaſſen Geſichts, wenn Alfred in's Zimmer 
trat, das Alles würde einem weniger Harmloſen 


Obere Breiteſtraße 


großſortirtes Lager in nur neuen Waaren und modernem Geſehmack in empfehlende Erinnerung und bieten für Weihnachts : Gefchenfe ganz 


Kunde von dem verſchwiegenen Empfinden dieſes 
kranken Herzeus gegeben haben. e 


Julie iſt nicht hier?“ fragte Alfred nach einer 


Nein, * 
richt zu n f 

„Davon habe ich nichts gewußt.“ 

„Nicht ? Und ſie ſagte doch!“ 

„Es war nichts verabredet, ſie iſt überhaupt 
in der letzten Zeit ſehr nachläſſig in dieſer 
Hinſicht.“ 

„Sehr nachläſſig, ſagſt Du? Du irrſt Dich 
wohl, ſie geht ja täglich mit den Noten fort und 
ſcheint es gerade ſehr wichtig mit dem Lernen 
zu nehmen.“ a 

„Aber nicht mir gegenüber, ich habe ſie ſeit 
länger als einer Woche nicht geſehen.“ 

arie ſchüttelte leiſe den Kopf und blickte 
dann eine Weile nachdenklich vor ſich hin. Ein 
trüber Ausdruck kam dabei in ihr Geſicht. 

„Es iſt mit Julie nicht mehr wie früher,“ 
ſagts ſie dann ſchmerzlich, „ich weiß nicht, was 
ſie hat. Sie war ja immer luſtig und leicht⸗ 
lebig und hatte den Kopf voll Phantaſien, aber 
das waren harmloſe Dinge, und der Grundzug 
ihres Weſens blieb immer eine große Gutmüthig⸗ 
keit. Wenn ich etwas ſagte, dann hörte ſie gleich 
darauf. Jetzt iſt ſie oft verdrießlich, giebt ſchnip⸗ 
piſche Antworten und zeigt ſich mit ihrer Lage un⸗ 
zufrieden, die doch wahrlich keine ſchlechte iſt, 
denn ſie bringt die Zeit ja ganz nach ihrem Ge⸗ 
fallen zu. So hat ſie jetzt die Marotte, immer 
über den Klaſſikern zu ſitzen, um ſich ganze 
Stellen auswendig zu lernen.“ 

„Die Mutter iſt zu nachſichtig gegen fie ge⸗ 
10 5 und hätte ihr lieber Pflichten auferlegen 
ſollen.“ 

„Sie iſt es auch heute noch, und der Vater —“ 

Sie brach ab und blickte wieder mit ſchmerz⸗ 
lichem Geſichtsausdruck vor ſich hin. 

„Der Vater?“ fragte Alfred leiſe. 

Es iſt nicht beſſer mit ihm g 


ſie wollte ja zu Dir gehen, um Unter⸗ 


worden,“ ant⸗ 


ndt, 


61. 


. Weihnachts: Preis für folgende Artikel! 


Neinwollene Kleiderſtoffe in wunderbübfcher Auswahl. 


nd Promenadenkleider. 
für Waſchkleider. 


7 Waſchechte gewebte Bau mwollſtoffe. 


d Coſtümſtoffe. 


Zum Ausverkauf geſtellte 
Seidenſtof fe. 
Fertige wollene Kleiderröcke 2 
in allen Farben und Qualitäten von 7.50 an. 


Damenhemden Stück von 75 Pf. an. 


Damenhemden mit gutem Beſatz. 


Damenhemden mit guter Stickerei und geſtickten Paſſen. 
Damen⸗Nachthemden in feinſten Ausführungen. 


Damen⸗Nachtjacken in reicher Auswahl. 
Damen⸗Beinkleider aus beſten Stoffen. 


* Herren⸗Hemden. 


m Oberhemden in tadelloſem Sig 
nach Anfertigen in eigenen Arbeitsſtuben. 


Kinderwäſche. 


Tuch, Stickerei und ſeidene Damenröcke in eleganteſtem Geſehmack. 


. err ſche, Vettwärche, Leib: und Küchen wäſche in jeder Preislage bis zu den feinſten Qualitäten. 


Felle, Teppiche, Gardinen, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Läuferſtoffe, Leinenplüſche. 


ratz e n. 


Gewaſchene und gereinigte Bettfedern und Daune. 
mn CEiſerue Bettitellen. 


Grosses Lager 


von 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren. 
Bestecksachen 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide. 
9 Auswahl-Sendungen werden prompt besorgt. a% 


Weihnachts Musftellung. 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15, 


beehren ſich die Eröffnung ihrer 


Kunſt⸗, 


2 rer Wei lachts⸗Ausſtellung anzuzeigen. Unſer Lager von 
Goalanterie:, Biputerie- und 


Schreib- und Zeichen: Materialien, Papier⸗Confectionen, & 


Leder⸗Waaren, 


Petroleum⸗Salon⸗, Arbeits: und Hängelampen, 
Deutfchen, Franzöſiſchen und Engliſchen kunſtgewerblichen 


Erzeugniſſen, Gruppen, Statuetten, Büſten, Schaalen u. Vaſen 


in Bronce, Elfenbeinmaſſe, Terracotta, Bisquit⸗Porzellan, 
Majoliken, Jardinieren, Blumenſtändern, Candelabern, 
Candelaberſtändern, Ständerlampen, 
Sehreibzeugen und Schreibtiſeh⸗Garnituren, 
Römiſchen und Indiſehen Broncen, 


Photographie⸗Album, Photographie⸗Ständern u. Photographie⸗ 
Kaſten, Photographie⸗ und Muſik⸗Mappen 


täten des In⸗ und Auslandes auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und laden wir zum geneigten 


Beſuche ganz ergebenſt ein. 


BR; 


F ĩͤ———P—P————— 


Gebr 0 Schinike, Juweliere, Stettin, Langebrückstr. 6. 


Genfer Damen- und Herren-Uhren. 


Alfe 


in reichhaltiger Auswahl. 


00 


des Stettiner Grundbefiker-Bereins. 


4 Stuben. 


N 1 iſtr. 43, 
Wohnung von tabow, Gleſſereiſt 


Stube, Kammer, Küche. 


gr 
Sun. 8s... a 


Läden. 
Lindenſtraße 25 


“ner 


Berliner 


Rothe Kreuz-Lotterie 


Ziehung bestimmt 49. a. Dezember 18598 


Hauptgewinne Mark 100.000, 50000 ele. haar 


Originalloose h Mark 3,50, Porto u. Liste 30 Pi. 


Conrad Lewin Berlin N., Krausnickstr. 8. 


chsbank-Giro-Conto 


Telegr.-Adr.: Glückshand, Berlin. 


wortete die Kraute zögernd, „er bringt letzt Tall 
den ganzen Tag im Wirthshaus zu, führt im 
ſchlimmere Reden über die ungerechte Güterver⸗ 
theilung in der Welt und kommt erſt ſpät in 
der Nacht nach Haus. 0 
„Mein Gott, wie traurig iſt doch das!“ ſagte 


Alfred. „Bei dieſer Umgebung iſt es ja kein 
Wunder, wenn Dein Zuſtand ſich verſchlechtert. 
Dr Seelenruhe ift die Hauptbedingung füg 


„Das Schlimmſte iſt,“ antwortete Marie, von 
ſich ablenkend, „daß Julie nun auch in den Ton 
des Vaters einſtimmt. Sie giebt ihm nicht allein 
Recht, wie ſie es früher aus Klugheit gethan, 
ſondern iſt von dem verderblichen Gift ſelber in⸗ 
fizirt. Auch ſie jagt. —“ 

Sie brach ab, weil Frau Schilling eben in's 
Zimmer trat, doch dieſe mußte die letzten Worts 
gehört haben und leicht errathen, um was es 
ſich handelte, denn ſie bemerkte ſchnell: 

„Marie macht ſich wohl wieder unnöthige 
Sorge wegen Julie? Die haſt Du wirklich; 
nicht nöthig, und nur Deine krankhafte Ein⸗ 
bildung ſieht hier ſchwärzer, als es wirklich iſt. 
Es iſt wahr, Julie iſt in der letzten Zeit manch⸗ 
mal etwas ſtörriſch, aber mein Gott, ſie iſt eben 
in dem Alter, wo junge Mädchen flügge werden 
und ſich zu Hauſe nicht mehr ſo recht wohl 
fühlen, weil ſie ſich nach Selbſtſtändigkeit ſehnen. 
Die Umſtände ſind ja auch hier darnach“, ſetzte 
ſie bitter hinzu, „daß man ſich nicht darüber 
wundern kann. Am beſten wäre es, weun ſich 
eine paſſende Partie für ſie fände. Marie ir 
ihrer Lage kann ſich nicht völlig in Juliens 
Empfinden hineinverſetzen.“ ner 

„Aber Alfred ſagte eben, daß er Julie über 
eine Woche nicht geſehen hat, und ſie gab doch 
immer vor, bei ihm in den Unterricht zu gehen“, 
bemerkte Marie mit ſanftem Ton. 


(Fortjegung folgt.) 


2 


ler Dr 


nide 


„ N 


2 1 2 * 
Privat-Kapitalisten © 
bestellt Probe-Nummern der „Neuen 
Börsen-Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Versandt gratis und franco. 


Wilhelmſtr. 20 


3 neu ausgebrochene Läden zu 


ung don 1 eventl. 5 Zimmern, mit Garten, zum] Fuhrſtr. 27, Stube, Kammer, Küche für 14.943. vorm. Eckladen zum 1. Januar reſp. 1. April miethen. 
1. J. 99 miethsfrei. 1899 zu vermiethen. Näheres Kirchplatz 3 

f 1 Treppe. 

auch zu jed. aud. Geſchäft paff., A am verm. 


Möblirte Stuben. 


Roſengarten 17, 2 Tr. I., ſein moͤblirt 
NE ; 


5 Stuben. - 
Saunlerſtr. 3. Bdſt Sonnenſ. Zalouf. ſof. o. p. Näh. H. I. 2 Stuben. 
Moltteſtr. 1, 1 Tr. 1. Wöligerſtr.⸗Ecke), Bel⸗ Et 
„. DA. (4 Bös), Balan Babel. 2. al. uieihefe 6. Kafadie 79, 2 Ctuben, gude u. dubeh. b. . I. 90 


Näheres Kirchplatz 3, 1 *. 7 


2 7 — Bereits am 17. man kommen in der Königsberger Hy arten-Lotterie 61 7 ia Herren» und eng une 
F 1 h F T A d er= V er 1 O O SUuUn täber, ferner 2039 de und Silbergeminne . 0.000, 5000, 2500, ME. z. zur Verloofung. 
i . 2 ® 1 Mk., 11 Looſe 10 %, 7 9 9 außerhalb 303, Genn e 20 8 extra, he die General⸗Agentur Les . 


Königsberg Pr., ſowie hier d. d. H.: G. A, Kaselow, Rob. Th. Schröder er Nachfolger, R. Grassmann, 
ec 
| Bernhardiner 
zblut 


7 I { 68 erg giebt ab 
Dich ſelbſt das Urteil geſprochen er nungen kia, l ja Beer. 
ED rr 


Ohne Anzahl. 15 M. mon, 


r unsere Fabri 8 Kostenfreie, 4wöch. Probesend 
übe hrilinte Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. str. 16. 


Bat ene Halleſche Firma, welche durch unlautere Machenſchaften unſere Abnehmer zu gewinnen ſucht, denn wir haben in einem gegen dieſelbe an⸗ — 
Wängigen Prozeßverfahren durch das Zeugnis mehrerer Gerichtschemiker nachgewieſen, daß 


Kanarienedelroller 


8 (tief und langgehend) verkaufe à Stück 
0 Pfarrer A. K. in 5 ſchreibt zu 8, 10, 12 d 15.4 Lei 
Reichardt 8 Dop pelkakao S 15,8 lo Der eben e 58 Kafao it raſch fend nad) de dat Ge 


8 Werth und lebende Ankunft per Nach⸗ 
na 


Otto W Stettin, Bellevueſtr. 34, v. II. 
ji m 1 Januar 1899 wird für ein hieſiges Ber 


rungsgeſchäft bei ſteigender Vergütigung ein 
„„ Verſicherung“ abzugeben in der Exped. d. Blattes. 


Reichardt 's Helios kakao . . 21,1 „ none 
. . x 2 > 2 — . 8 1 Ukt. hoffe nächſten 

Reichardt's Sanitaskakao «„ „„ „ 23,6 L Sendung beſtellen zu nn | 
: 2 U N . € 72 Frau Rittergutsbeſitzer ©. in D. 
Reichardt's Kamerunkakao . . . 22,2 „ Kakaoöl bet dein denne eil e o vn 


Reichardt's Economiakakao 3 239 „ dem mir in re en Kakao a 
Reichardt Laos kakao . . . 23,7 „ orten f. f. im f ren Poriland-Cementfahriken, 


welche ſich vergrößern wollen, erhalten in erſter Hypo⸗ 


ehrling geſucht. — Selbſtgeſchriebene s a unter 


2 9 G 2 ; ; 
Ihr Sofertotan erfreut ſich hier einer des 9 
Reichardt 8 Pfennigkakao 42 22 * 21,9 7) 1 a wachſenden Nachfrage. Sasſuß Geile a ie a 
. > m 25 F. ſchreibt F. 4488 b ene — = 


5 an Hiaasenstein & Vog 
A.-G., Stuttgart. 


enthalten, während die betr. Firma ſelbſt veröffentlicht, daß ihr Katao 380, 18 6% Der enthält. 
daß ich 155 Ihren eee zu⸗ 


d önigl. ts et ü . frieden geweſen bin und Ihnen auch unter 
Ju einem dem Königl. Amtsgericht zu Halle a. S. überreichten Schriftſatze hat aber jene Firma als Thatſache angeführt, daß die ftarf Meisen Aollegen dick Abnehmer geworben 


entölten Kalaes wegen. ihres damit im Zufammenhange ftehenden höheren Nährwertes und der damit verbundenen Ichwiertgen. Zabrilation habe. Stern-x-Säle. 


Eber. . Breife_ftchen; ſie hat alſo dadurch feitgeitellt, Fran ®. ER in DR. ſchreibt 20, Wilhelmſtraße 20. | 
aß ihr Kakao minderwertiger 2 Theil t. d t Gr. Spezialitäten-Borftellung. 

daR: 4 — 9 iſt als ſelbſt unſere billigſte Marke, und ſich ſomit ſelbſt das ta re: Anfang 8 Uhr. Ende 12 e 12 ub. "| 
Wir beſchränken uns daher, allen von jener Seite ausgehenden Angriffen gegenüber darauf, nur noch das Eine feſtzuſtellen: Forte die — finden Re (e I 1 ral halle IRE -T heater, eate T. 


Das unappetitliche Verfahren der „Präparation“ mit Salmiak, welchen jene irma. eingejtandenermapen erſt kürzlich durch Beifall. 


Potaſche erlegt hat, ift von uns jtets ber worfen worden. 7 Frau Director W. in M. ſchreibt Heute Mittwoch, 


Prob brikate ſteh ioſt los zu Dienſt d Ei chtbetrieb iſt Theile Ih 7 d 50h ch mit Ih Rach ie Br: 
roben unſerer Fabrikate ſtehen koſtenlos zu Dienſten; dur n fü n und Nachtbetrie unſere de, eile Ihnen gerne mit, daß ich mit Ihren 
enormen Nachfrage zu genügen und mit .... Pünktlichkeit z zu leser ä i in neee Sendung noch immer ſehr ae mer I ken, Ertra-Schület-Vorſtellung 2 7 
r. Here €. J, im MM, Ihre am "nit ſpeziell für die Jugend zuſammen⸗ 
Bezeuge Ihnen 1 aß wir mit dem geftelltem Programm | 
ezelige ne * 
Kacab- Compagnie Theodor Reichardt, Sun dan be Amade Harold, dogg 
n etömmlicheres Tür ür Kind „ 8 
Gesellschaft | ie a deep Schr our Fee ee: Die Luft 
und zugleich preiswürdig ehr vortheil⸗ 9 
Sellscha mit beschrä nkter Haftung. dent iſt 12 5 ag jene 25 1 ſchwebende Dame, Illuſion. 
ingwich en, w 89 
..> | a ee 5 elektr. 2 2 
err W. P. in D. ſch 23. 11. 98: in der mit ühlampen beleuchteten 
f 1 £ Berfanvanteilungen in 8 rg gefl. b Hütchen⸗ Laube; 
Berlin SW., 12, Breslau, Caſſel, Danzig, Dresden⸗ Au Frankfurt a. M., Halle a. S., Hetolade aa hee in ünferem Mnchmer wundervolle Lichteffete. 
Zimmerſtr. 92⸗93. Telegraphenſtraße 9. Kölniſcheſtraße 14. Am St. Eliſabeth⸗Wall 4. Wettinerſtr. 3 Zeil 53. Schillerſtr. 57. 8 8 6 x ee Der amerik. Bioscope, 
1 rau v. D. in St. ſchreibt am 21. 11. 98: ji; 2 . 
Hannover, Köln, Stettin, München, Nürnberg, Mit dem fetzigen Satan bin ic recht zu lebende Rieſenphotographien. 
Grupenſtraße 17. Hohenzollernring 18. Auguſtaplatz 1. Dienerſtr. 18, Am Hallplatz 19. frieden. Loge und Tribüne 0,40 % Alle anderen Plätze 
tuttgart, Leipzig, Herr M. C. in M. ſchreibt am 22. 11.98: 9. 


Königſtr. 313. Lortzingſtraße 14, nur für den Stadt⸗ und Vorort⸗Verkehr bin ich mit dem Kakao ſehr zufrieden. 1 
| i 1° 2 1 KUTTGL „Theater. 
Kakaopreiſe. I Rerianhı und Beipack⸗Artitel: ſchreibt am 23. 11. 98: Nur noch 2 Tage 


Meichardts Doppel⸗Kakao, der edelſte Kakao ber Welt, auf ei Pfd. Mit der Güte der Ware war ich, wie 2 
f e tölt, verbürgt rein und ſchnell löslich 2.20 reis des n er des Fh vollkommen zufrieden. ! Das gegenwärti e \ 
8 Nabu „Kakao . ER 750 Peccobl.⸗Thee Nr. 1 1 * e Mti 2 Frau Oymnaſtaldirektor E. B. in O 
. anitas⸗ „ Altbekannte Marken, stärker entölt, wie 1,80 „ „ 2.50 . .I, 1 „ 
8 Kamerun⸗ „ andere Kakao⸗ Fabrikate deutſchen oder 1,80 Souchong⸗Thee r 2555 n N reg 1,— ., heile Ihnen mit, daß ich völlig zu⸗ großartige Programm. 
2 8 = holländiſchen Wen verbürgt rein 1,60 " " z 2 8 ; 5 50 4 in n Dt frieden bin. Anfang 8 Uhr, Kaſſe 7 Uhr. 
% aos⸗ 8 und ſchnell löslich. 1,40 232222 41 . zu 1.— = 1. 
P & ennig⸗ „ verbürgt rein und ſchnell löslich.... . 1,20 Eongo-Thee' Nr. 20 eee. .. 2.— die auch einzeln gegen "Briefmarken Wen 1 un hen eins: Yreitangen N 12 Up 0 
5 Eiweiß⸗ Haſertatae der wichtigste Kraftſtoßß für den menſch⸗ " „ „ 2 — 155 180 unter Nachnahme abgegeben | zu haben ET —— ̃᷑ ß ̃̊——!, —ĩj 
lichen Körper. ꝶ/½%õ „ 1,60 „ 3 3932 7 erden. 2 loben. 
* Ha ferkakao, „Halb und Halb e 1,— Donar Oats, präparirte weiße Haferſpeiſe RER das 1-Pfund-PBadet 0,30 Boftefflitent guchs in K bet Stadttheater. 5 
ene F JJVVFVCVCCCCCCCCCC 1,60 Ozamin, beſtes aufgeſchloſſenes Hafermehl . „ „ „ 080 am 6. 12. * er einatmen. | 
5 | in fd. Tafeln 1,30 Maizamin, entölter Maispuder für Puddings, N Die zuletzt von Ihnen — Bahnſen⸗ Donnerſtag: Kleine Preiſe. 
s " Deng „4 ˙ 2 1 ee e 1 f Flammeris ꝛũee· .. N . „ „ 0,30] dung hat mich in ee auf Qualität voll Figaros Hochzeit. X | 
5 en 7 8 Öpofotabe für Eßzwecke 0,90 Rezepte beſinden ſich auf den Packeten . befriedigt. B Bellevue-Theater 
2 ae 0 — NMezepte nden a — m 
f 5 uder . reines Kakaopulver m. Zucker 8⁰ | 5 0 g. M. in B. ſchreibt am 6.12. 96: ellevue- zeater. 


meiner größten Zufriedenheit ausgefallen.] Kleine Prei 


Der zuletzt bezogene Kakao war wieder zu u Ehrliche Arbeit. 


Bei Poſtbezügen gewähren wir von 5 Pfund oder 5 Kartons ab eine Portovergütung von 5 Pf. pro Pfund oder Karton. Bei Bahn: Donnerſtacß Pleine Preiſe. 
Verſand⸗ bezügen von 32 Pfd. oder Kartons an gewähren wir außer freier! zuſendung pro Pfd. bezw. Karton einen Rabatt von 5 Pfg. auf Fräulein Aung D. in J.: Gaſtſpiel des Zwergkomikers Jean Bregant, 
Bedi . Nährmittel und Pfennigkakao, auf alle übrigen Marken 10 Pfg. In den Stadtbezirken der Verſandabtheilungen liefern wir [Durch eine Freundin Ihren Kakao probirt Mit vollſtändig neuer Ausftattung. 
edingungen: von 1 M. an frei Haus, nach den betreffenden Vororten von 2 Mark an. und ſehr zufrieden damit geweſen. Zum ser Zwerg Nase. a 
Verpackung wird nicht berechnet. — Die Lieferung geſchieht gegen vorherige Kaffe oder Nachnahme. Male: (Movität !) 
— Weihnacht, ürchen mit Geſang und Tanz in 6 uldern. 
Freitag. Zum 2. Male: 


Kleine Preiſe. ser Zwerg Nase. a 
Von Sonnabend ab täglich 31/a Uhr: Kleine Preije | 
Gaſtſpiel Jean Brégunt: Zwerg Nase. 


75 I Sonnabend 7½ Uhr: h Zum 1. Male: Neu! 
Lee Bons giltig. Meerleuehten. 


2.2.0.0... 


© 
Goldwaaren, N 
7 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Erich Stötzer [Stettin]. 
Max Brulow [Stettin]. 
Geſtorben: Auguſte Lindemann geb. Schwarz 
Proton), Wittwe Sophie Krüger geb. e e 
J. [Wiek a, Rügen]. 8 F. Eſch, 77 J. 
Sid nende Lehrer Paul Jökel, 26 J. [Stras- 
burg]. ärbereibeſitzer Wilhelm Gubeler, J. 
[Stargard]. Siegmund Geismar, 40 J. (Verlul 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 
ſchnell au ehrt: 

rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u — 


* 


Vilberwaaren, 
Genfer Alhren, 
Alſenide, 1 
aparte 7 
Neuheiten. N 


Richard Barth. 


Schuhstrasse 23. 
— — 


W d b F 


Ferd. Mewes. 
Bau- und Kunst-Glaserei, Einrahmungs-Geschäft, 


— 65. Auflage 
222 e 


in größter Auswahl 


2.222, SS 222 


| 
j 
\ 


® 


n 
8 ze 6, 0 . 
Haenden under . Grassmann 
für das deutsche Haus ® . 9 
ie 7005 5 5 Bar alle N 5 b 
eren größeren Werke liefert portofrei ohne An⸗ . 17. 
ee e 
« ei. 
les, Hanuoier. |) Lindenſtraße 25, Kaiſer ee 3. 
Für 5 | 
als paſſendes Weihnachts: 
geſchenk empfehle elektriſche 
Glühlampen, Elemente., 
Accumulatoren, elektr. 
Motore, Funken⸗Induk⸗ 


e Ss 


= Fan 


ee eee 


toren, Juduktions⸗Ap⸗ 2 ) 100 Stück 4 % 50 . 1 1 
111110 Damenmib. 7." an. 5.4 Stettin, Lindenstrasse 7, 
Röhren, Um⸗ und Aus- Lotrl uit De 3 PEDAL, eue türk. Pflaumen 2 Bid. 5 | Ff . 
8 ee er e ee Preis ® Mk. Funke & CB. Parfumerie Gem. Bade 11 N J p. Bid. 3 5 empfiehlt sich zur A usfü ihrung sämmtlicher Glaser E 
langere teeen| Cüristb Kon! ki Safer Lage . n . fd gg erbeten, sowie. zur Einrahmung vo Bildern, | 
u. ſ. w. u. . w. aum Kohle boch, veinfäpmedenbe gebt, eee 8 Spiegeln etc. sauber und zu den billigsten Preisen. 


ff. gie Ste 9:50. M, | b. Pfd. 65, 70, 80 und 1 255 
dan Schmidt, Uhrmacher ae ee G. Matchesius,! . 


Teleyt. 86. . A. Teleph. 86. Faul Benedix, Dresden N. 12. I Bollwerk, 


